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uUuSW nl mehr CINICISCH dürfen Nur die bereıts bisher 1ST werden noch nach 50 Jahren Zze1-
Lande tatıgen dürten bıs ıhrem Tode oder ireiwilligen schossene Kırchtürme und Häuserruinen VO  } turcht-
Rücktritt W1C bisher (doch ohne finanzielle Hiılfe VO baren Vergangenheit Zeugnis gyeben. Deutschland 1ST
Ausland) weıiterwirken. WEel Staaten zerrıissen. Da inzwischen dıe Besatzungs-

mächte jedem der beiden Staaten die Souveränıiıtät wıeder-
gegeben haben, kann nıemanden darüber hinwegtäuschen,

Errichtung In Südrhodesien 1ST Januar dieses dafß W I1Tr auf Schritt unı Trıtt VO den großen Mächten
der Hierarchie Jahres die Hierarchie errichtet worden
in Siüdrhodesien

dieser Welrt abhängig sind Wır siınd nıcht trei Wann der
das basherige A’postolısche Vıkarıat Sa- Tag einmal kommen wırd, W! WIEC Juniı VOI

lisbury, der NCUN Apostolıschen Vıkarniate des Lan- 25 Jahren, die Glocken des Kölner Doms den Abzug aller
des, wurde Z Metropolıitansıtz erhoben Südrhodesien tremden Besatzungstruppen einläuten werden, das ann
hat (laut COCWC News Servıce, Januar 794 0O0Ö nıemand N. Kommen wırd der Kas; das 1ST gewiß.
Katholiken MIL dreı eingeborenen und 111 ausländischen Nur das Wann das weiiß nıemand Und doch WAare
Priestern Aus Anlaß der Errichtung der Hıerarchie hat unrecht, heute 1Ur klagen Wır haben auch danken
der Heılıge Vater 24 Aprıl G1E kurze Rundfunk- Und 1ST Pflicht der Kirche, solcher Dankbarkeit
botschaft die NECUEC südrhodesische Kirchenprovinz SC- mahnen
richtet die, W1L1€e „Usservatore Romano“ 27 Aprıil Dibelius ordert auf ZU ank für den bisher gele1-
meldete, dem fernen Empfangsland ÜE sehr ZULE Autbau Er tordert aber auch die Sammlung aller
Übertragung hatte un VO zahlreichen Erzbischöten Kräfte für die Wiedervereinigung des deutschen Volkes,
und Bischöfen, den zıvılen Behörden un CIN1SCHN Tausend die nıcht 1UT CIn polıtisches Ziel IST, sondern das Y1N-
Gläubigen gehört wurde In seıiner Botschaft gedachte der gendste Anlıegen derer, die für das sıttliche Leben unseres
apst der mMutıgen Missıonare, die VOTL aum 75 Jahren Volkes 1N€ Verantwortung haben Eben darum 1ST
ZUersit diese Gegenden Afrikas vorgestoßen sınd die das Anliegen der Kıirche Denn die Kirche 1IST Zeuge der
damals dıe Stimme des Hırten noch e gehört hat- materijellen und seelıschen Not die VO  e} der Trennung
CCM; der heute schon TE Viertel VO  — der rund verursacht wırd Zeuge, s W IC diese widernatürliche
Mıllıon FEiınwohner des Landes folgen Der apst betonte Grenze tortwährend Menschen, die CD redliches Leben
die >roßen Hofftnungen, die für die Zukunft dieser JUN- führen möÖchten, UÜbertretern der Gesetze und and-
SCH Christenheit hege der den schon SEeIL 1925 dort langern des Betruges macht“. Heıimlichkeiten un Spatzel-
wıiırkenden Apostolischen Vıikar VO  3 Salısbury ZUuU Erz- m b8 INUSSCH verschwıinden, weıl Miıllionen Menschen
bischof VOFSETZE, dem die andern Apostolıschen Vıkare müde, kıraftlos und ıttlıch untüchtig werden.
fortan als Suffraganbischöfe Z Seite stehen werden Mıt starken Worten lehnt Dibelius ab, daß die
(Über die polıtische, soz.ale un wirtschaftliche Siıtuation Kırche ırgendeiner Weıse sıch beteiligt, den rıeg
Südrhodesiens Rahmen der neugegründeten Zentral- Öördern Jeder, der heute angreift INAas sıch handeln,
afrıkanıschen Föderatıon haben WITLr Januarheft Seite 111 1ST Zu Schuldigen der Menschheit SC-
163 erichtet worden „ Wır VO uUNnseren JUNSCH Männern,

da{fß SI ZUr Verteidigung unserer Frauen un Kınder be-
reitstehen für den Fall da sıch doch noch jemand finden
sollte, der dies ungeheuerliche Verbrechen begeht AberOkumenische Nachrichten
W 1T wollen jeden Gedanken daran, daß sıch durch

Bischo{
Krieg der Lage unseres Volkes ırgend etwas bessernDer evangelısche Bischof 24©}  3 Berlın- könnte, unablässig bekämpfentto 1Dellus Brandenburg, ÖOtto Dibelius, Vor-

TrTe sitzender des KRates der Evangelischen Die 1ine Menschheit
Kırche Deutschland“ beging 15 Maı SC1IHEN 75 Ge-
burtstag Der seINeEerZEITt verkannte Prophet C1NCSs „Jahr- Zum Schluß StEiımmt Dıibelius Mahnung auf das
hunderts der Kırche“ blickt autf ein reiches Leben kırch- yleiche Motıiv, das W Ir etzter Ee1It wiıeder

den yroßen Ansprachen des Papstes vernehmen „ Wırlıcher Verantwortung zurück das den Generalsuperinten- wollen der Welt bezeugen, daß die Stunde vorbe] 1STdenten der Kurmark schon Marz 1933 autf die Bahn
ebenso klugen WIEC tapferen Wi;derstandes der das Streben nach Mehrung der acht dem Leben der

den totalen Staat und die S£e1te der „Bekennenden Völker SC1NCNMN Inhalt gyeben durfte Dıe eıit der be-
SEIMMLTLE Völker der Erde sıch anheischig machen durften,Kirche“ führte, der lange Hıntansetzung SC1INCI

Würde diente In Person findet die Evangelische andere Völker beherrschen, geht unwiderruflich dem
Kirche Deutschland“ die noch ein Bund be- Ende CENISCPSCN. Jetzt ı1ST Wahnsinn, ırgendeiner Ver-
kenntnisbestimmter Landeskirchen 1STt iıhre Einheit An- schiebung staatlıcher renzen wıllen Miıllionen VO  D

1äflıch der Wiederkehr des Tages der deutschen Kapı- Menschenleben opfern oder Sar die Menschheit als
tulatıon 1ST Dibelius abermals durch e1in unabhängıges (Sanzes 11S Verderben STUrzen Dıie Stunde 1ST da, der

die Völker sıch zusammenschließen INUSSCH, mM ıte1iın-geistliches Zeugni1s hervorgetreten, das der DPresse — ander der Wohlfahrt der Menschen arbeiten, damıtgebührlich SCT1NSZC Beachtung tand Darum drucken W ILr

hier die wesentlichen 'Teıle SCINCT Rundfunkansprache b 1Ne€e Menschheit werde die ZUTR Ehre Gottes ıhre Kräfte
braucht Hıer hat auch Deutschland Aufgabe Wır
haben Vergangenes sühnen Wır können NUur sühnen,Wır sınd nıcht frei indem WITL die orofße Zukunftsaufgabe sehen, die Gott der

9y blutet Deutschland Aaus den ausend Wun- Menschheit VO  3 heute gestellt hat An dieser Zukunfts-
den, die der lange rıeg ıhm geschlagen hat Noch aufgabe miıtzuarbeiten 1ST Berut Gott aber wird
IINSCHN uns überall dıe RuLnen Wenn fort geht, W IC redliche Mitarbeit nıcht ohne seCe1INen Segen lassen
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Die Generalsynode der 1e Vereinigte BEv -Luth Kirche wird, da die C1IN „Bund —$ Kırchen“ 1IST. Bı-
in Weimar Deutschlands“ begann 74 Aprıl schof Dibelius hatte bereits bestätigt, daß AL solche

nd ihre Folgen Weimar dıe Sıtzung ıhrer Lösung nunmehr rallıg SCI, da die Geduld der
ZzZwe1iifen Generalsynode die jeweıls CN Zeıitraum VO  — SsEel‘ Jahren aut G harte Probe gestellt worden ı1ST. Nach-
sechs Jahren umtaßt Nachdem die Generalsynode dem TU der Rat der EK  ® angesichts der trüher hıer ZC-
aut ıhrer etzten Tagung Oktober 1954 die grund- schilderten Machtverhältnisse und AaUuS Oökumen1-

daslegenden lıturgischen Arbeiten den kirchlichen Lebens- schen Rücksichten davon Abstand 2A4 hat
ordnungen und der Agende der künftigen Lutherischen Außenamt Z besetzen, hätte Niemöller sıch den
Kırche verabschiedet hatte (vgl Herder Korrespondenz lutherischen Forderungen beugen und die tür S$EINCN An-
ds Jhg 166 f } Lraten nunmehr organısatorıische un hang Außenamt schmerzliche Umbesetzung vorneh-
kirchenpolitische Fragen den Vordergrund Zunächst iInen INUSSCH. Anscheinend WAar das schwier12. Denn der
mu{fte Stelle des zurückgetretenen bayerischen Landes- Beschlufß der Generalsynode der lautet:
bischofs Hans Meıser, der innerhalb der das A Die Generalsynode bıttet die Kırchenleitung, beim Rat
E  FasCchLallve Amt „leitenden Bischofs“ bekleidete, der Evangelischen Kirche Deutschland nachdrücklichst
für dieses AÄAmt CUNC NCUE Persönlichkeit yzewählt werden darauf hinzuwirken, daß unverzüglıch die VO  e der Span-
Die Wahl fiel April auf den Landesbischof VO  } dauer Synode der Evangelischen Kırche Deutschland
Hannover Hanns Lilje, der auch Präsident des K beschlossene Umbildung des Kirchlichen Aufßenamtes VOTL-
therischen Weltbundes LNWB) IST, jedenfalls bıs dessen e  MM wırd. Dabe] MU: erreicht werden, da das

Vollversammlung 1957 Mınnesota/USA Trotz die- Kırchliche Außenamt durch ME Veränderung ı sSsCINCI
SCI bedeutenden Konzentration lutherischer Führungs- Leitung für ‚E1 ZESAMLE Arbeit die notwendige Basıs des

1SE ohl nıcht INILTE Verstärkung des bischöf- Vertrauens be1 den Gliedkirchen der Evangelischen Kırche
lıchen Kurses Luthertum rechnen, denn Unter- Deutschland ZEWINNT.
schied den ausgesprochen au Neigungen sSEINCS Die Generalsynode bittet die Kirchenleitung, dafür
Vorgängers legte Lilje ıiImMmer Wert darauf, das unab- Sorge tragCN, dafß der Auslandsreterent der Verein1g-
hängige Lehramt jedes einzelnen Pfarrers unterstire1- ten Evangelisch Lutherischen Kırche Deutschlands
chen, da{fß SCWISSC Pläne bischöflichen Spruches Laufte der nächsten sechs Monate alle Kirchenleitungen

Bultmann kaum vorangetrieben werden dürften der Gliedkirchen über den gegenwartgen Stand der Aus-
Die ebentalls neugewählte Kirchenleitung“ der landsdıaspora persönlıch unterrichtet
esteht AUS den Landesbischöfen Kıle Beste, Sollte die Absatz Veränderung der
Schwerin, oth Dresden, un dem bayerıschen Leitung des Kırchlichen Aufßenamtes nıcht erreicht Wer-
Landesbischof ermann Dietztelbinger, dazu CIN1ISCH den, annn wiıird dıe Kirchenleitung gyebeten, die nOotigen
Oberkirchenräten als Vertretern anderer Landeskirchen, Vorbereitungen für WE Intensivierung der Auslands-
darunter Professor Volkmar Herntrich Hamburg In arbeit treften und die notwendigen Beschlüsse bis
CAGI: Pressekönferenz ach sSe1INETr ahl Z leitenden nächsten Sıtzung der Synode vorzubereiten
Bischof hörte INa  $ Aaus dem Munde VO  - Lihlje, se1 das Dieser begreifliche Beschlufß faßrt WI1C se1IN Inhalt ZE1IZT,
„Wichtigste weltpolitische Faktum der Gegenwart, daß tür den Fall des vorausgesehenen Widerstandes VO  — Nıe-
das deutsche olk die Spaltung keineswegs hingenommen möller die Bildung 11Nes GISCHNECH Außenamtes der
hat“ Dıie evangelısche Christenheit halte der Einheit 11185 Auge Damiıt wuürde INa  . Spaltung der EK  S
Deutschlands unvermindert ftest Eın Ühnlich ausdrück- erheblichen Schritt näher kommen Jedenfalls hat
liches Bekenntnis A Einheit der erfolgte nıcht und Nıemöller auf diesen Beschlufß hin, SC1NLEIN persönlichen
1STE den obwaltenden Umständen auch nıcht C1- Stil DELIFECU, seE1INeErSEe1 erklärt werde Platz
arten Rat der EKD ternbleiben, W 4s SC1HMEET gleichzeitigen

Konflikt Niemöllers Außenamt Eigenschaft als Leiter des Aufenamtes als ausftüh-
Neben TL Botschaft ZUX Erhaltung des Friedens and rendes rgan des Rates, NUur aut CEIHCNE Gefahr hın tun

CM scharter kırchenpolitischer Beschlufß Mittelpunkt annn Was ‚ol] NnNun dieser Konflikt?
Es liegt UNSCICT Berichterstattung daran, WI11C das schonder synodalen Beratungen Wıe schon NSGTE Meldung über

das Ergebnis der Generalsynode der Espelkamp MSECFrEe Vorschau auf die Generalsynode Von Espelkamp
ankündiıete, konnte die strukturelle Dauerkrise der EKD versuchte (vg] ds Jag 760 } NSCTC katholischen

Leser VO  3 vordergründigen politischen Urteijlen über diedurch die Neuwahl des Rates nıcht bereinigt werden (vgl
ds Jhg 307) Die Leıtung und Organıisatıon des iırch- kirchlichen organge der EKD treı halten Das soll
lıchen Außenamtes Frankturt bleibt weıterhın auch hıer geschehen Es WAare tehl AT WCNN als

katholische Beobachter, die durch dıe Sache ebenso Zurder Zündstoft Es geht 1er iıcht TD die Person VO  3

Martın Niemöller und SC1INECIL polıtischen Kurs, a1so die Dıistanz W 1C gyerechter Teilnahme verpflichtet sind
rage, ob tragbar SCI, da{ß das Kirchliche Aufßenamt .hne e1teres Urteil folgen würden, das 1U die
V'O'  a dem schätfsten Gegner der Außenpolitik der Bundes- 1116 der andere Seite drüben spricht Man sollte alle
republık besetzt C1MN dürfe, sondern yeht oder SIN Vor AaNS«C innerhalb der EKD welcher uNausgeLrage N«
WENISSTENS der SCIT Jahren darum, dieses kon ess1onelle Spannungen VO  3 Jahren CIMn schwerfı
Außenamt, dem 111C wachsende Bedeutung zukommt, tunktionjerendes System DSESCIZT wurden, STETS aut dem
auch ıhren Vertrauensmann einzubauen. Er oll die Hintergrunde der evangelischen Kırchengeschichte be-
lutherischen deutschen Gemeinnden 1ı Ausland ı Sınn trachten
der lutherischen Kirchenleitung betreuen, nıcht aber
Sınne konfessionellen Unıi0n Es geht also darum, Entgegengesetzte Kirchenbegriffe
WIeE Oberkirchenrat Herntrich „Sonntagsblatt VOINN Der Kampf der heute ZUur Entscheidung drängt 15 nıcht

Maı erklärte, daß das Außenamt „EKD vemäfß“ be- L11UTL d1e notwendiıge Auseinandersetzung ZW eler eN-
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gesetzter Kirchenbegriffe hier der „Bekennenden Das 1SE C1NC bittere Frage, die auch Helmut
Kirche VO lebendigen Gemeinden aufgebaut, Thielicke Bande seiner TheologischenEtwıeder
prophetischen Wächterdienst den totalen Staat aufrührt (vgl 427 dieses Heftes) Und ıcht zuletzt 1ST

für Niemöller der Beschlufß VO  a} Weımar auf dem Hınter-veübt SAanz auf diıe Überwindung evangelischer Glaubens-
unterschiede gerichtet dort die lutherische Amtskırche auf grund des dort ager Buchenwald vollzogenen Geden-
dem VWeg ZUT konfessionellen Wiederherstellung der ur- ens für den Pfarrer Vo  -} Buchenwald“ Paul Schneider-
sprünglıchen Retormation Es geht auch als Folge davon, Dickenschied den wahren Märtyrer der „Bekennenden

ZWC1 sehr verschıedene Weiısen der Bewertung des Kıiırche besonders Srausam Wer sıch aber
Politischen, VO den als Schwärmertum, Vo den noch daß Schneider auch von der Leitung der Bekennen-
andern als Reaktion verstanden Schliefßlich und das 1ISLT den Kirche“ des Rheinlandes preisgegeben worden WAal,
leider sehr VECrgEeSSCH, spielen auch Erinnerungen MIC, weıl INa  } autf Grund des theologischen Gutachtens 1165

schwere, turchtbare Erinnerungen, könnte dieses oder heute sehr bekannten lutherischen Theologen nıicht
}

n politische System als Obrigkeit Sınn VO  e Röm 13 diesem VO. der Gestapo AuSSCWICSCNCNHN gyuten Hırten die
anerkannt werden Irotz der VO  e} Landesbischof Wurm SCIL amtliche VWensung geben, ı der Ireue sCcC1iNer Ge-
1947 NiernomMMmMENeEN un 1948 bei der Ordnung der meinde verharren? So konnten die Schergen Hıtlers
EK  ® beschworenen Versöhnung der verschıiedenen kirch- Schneiders beispiellose TIreue als „Improviısatıon
liıchen Gruppen, die der Staatskırche Hiıtlers, jede auf iıhre Situationsethik“ behandeln un MC Daosıs Herz-
Weıise un nach dem Mai ihrer Erkenntnis, Widerstand Sıft liquiıdieren Kann 114  — also SCH, SCHHET. anders
leisteten, können manche iıcht darüber hıinweg, daflß viele gedenken als einmütıger Zerknirschung?
Ptarrer vermutlich nıcht lange oder Sar Wır als katholische Beobachter gut daran, die TIra-
darın umgekommen JN, die SOgCNANNILCN „ 111 yödıe der Vo istorischen Weıte betrachten,
takten lutherischen Landeskirchen STAtt Kompro- und sollten auch bedenken, daß jeder NCUEC Ötreit der
1N11SSC5 ML der Staatskirchenpolitik den entschiedenen Weg Christen untereinander die Front der Christenheit
der Bekennenden Kirche“ auch nach 1936 m1  Cn schwächen ann

Die Stimme des Papstes
Die christlichen Arbeiter und der Maı

Die Mitglieder der Christlichen Arbeiterverbände Italiens un: alle Menschen;: doch 1SE gew1ß da{fß kein Arbeiter
(Assocıazıonı Urıstiane de: Lavoratorı Italianı jemals vollkommen un tief davon durchdrungen
die VAZAR Feıier des Maı Hunderttausenden 4A4 $ allen War WIC der Nährvater Jesu, der M1L Ihm der inn1ıgsSten
Gegenden Italiens nach Rom gekommenN,Hersammel- Vertrautheit und Famılien- WIGC Arbeitsgemeinschaft lebte
fen sıch Nachmittag auf dem Platz D“O  > Peter, Wollr ıhr also Christus nahe SCHIHL, rufen Wır euch heute
dem Heiligen Vater zuzujubeln der SE V“O der äußeren wıeder Ite ad Joseph eht Joseph! (Gen 55
Loggtia der Vatiıkanbasılika AUS begrüßte Der
yrıchtete 2N€e€ Ansprache SC die mMALL der Verkündigung Die religiöse Bildung der Arbeiter
der Einsetzung des Festes des Josephs des Handwerkers Die CI sollen also das Zugegensein Christi ihren
für den Maı endete Die Ansprache hatte folgenden CISCNCH Miıtgliedern, ıhren Famılien und bei allen, die
Wortlaut der Welt der Arbeit leben, lebendig machen Vergesset

{ ba Vor n mehr als zehn Jahren, 11 Maärz 1945 NIC, daß UT«c Obliegenheit 1ST. das christliche Leben
eiklen Augenblick der Geschichte der italienıschen Arbeiter erhalten und mehren Dazu 1ST nıcht

SCHNUS, daß ıhr die relıg1ösen Pflichten ertüllt und derenNatıon un besonders deren Arbeıiterklasse, empfingen
Wır Z erstenmal dıe G Audienz Wır W1SSCIH, Erfüllung 1ST auch notwendig, dafß ıhr UI«c

yeliebte Söhne und Töchter, da{( ihr N:  n Tag hohen Kenntnıis der Glaubenslehre vertieft un immer besser
Ehren haltet iıhm erhieltet ihr dıe öftentliche An- begreift, W as die VO Gott aufgestellte un: VO der Kirche
erkennung VO  3 seıten der Kirche, die langen Lauf ihrer gelehrte un erklärte sıttlıche Weltordnung bezüglıch der
Geschichte darauf bedacht Wafl, den Zeitnotwendig- Rechte un: Pflichten des Arbeıters VO  « heute besagt.

Wır SCZENCH daher UT Bemühungen und besonders diekeıiten entsprechen, un die den Gläubigen den Ge-
danken un Entschluß nahelegte, sıch dazu besonderen Kurse un Vorträage, die ihr zweckgemäfß veranstaltet un
Vereinigungen zusammenzuschließen SO traten die (ZE1 ebenso SCHNCH Wır die Priester und Laıen, die sich euch

als Lehrer Z Verfügung estellen Auf diesem Gebiete wırdMIL der Billigzung un dem egen des Stellvertreters Christi
auftf den Plan iInan nıemals Lun können, zroß 1IST das Bedürfnis
Von Antang stellten Wır ME Vereinigungen un methodischen, anzıehenden un: den örtlichen

Ver äaltnıssen angepaßlsten Bıldung. Man vermeıde miıtden mächtigen Schutz des Joseph Es könnte der Tat
keinen besseren Schutzherrn un Helter gyeben, euch aller Sorgfalt, dafß der Erfolg der hochherzigen, ZÜFr Auf-

helten, da{i der Geist des Evangelıums uWer Leben richtung un Ausdehnung des Reiches Gottes gveleisteten
Arbeit dadurch behindert oder FA Scheitern gebrachtEINSIrOMLTL W ıe Wır damals austührten (vgl Diıscorsı

Radiomessagg1, VII 10),; ergiefßt sıch Aaus dem Herzen wıird da{fß mMa  w} persönlichem Ehrgeiz oder den Eiıter-
des Gottmenschen des Welterlösers, dieser Geist euch süchteleien VO  — Sondergruppen freien Lauf äfßt DieG1
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